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Was wurde/wird getan? 

Ergänzend zur klassischen De-

zernatsstruktur wurde eine 

themenorientierte Querstruk-

tur entwickelt. Diese baut auf 

sechs Korridorthemen auf und 

bildet die Basis für die IQ-Ar-

beitsweise. Für die sechs The-

men, die dezernats- und abtei-

lungsübergreifend bearbeitet 

werden, wurden jeweils drei 

bis fünf Leitprojekte festgelegt. 

IQ steht dabei für innovativ 

und quervernetzt. „Innovativ“ 

im Sinne einer agilen und krea-

tivitäts- und innovationsförder-

lichen Arbeitsweise sowie 

„quer“ im Sinne der beabsich-

tigten Quervernetzung über 

Fach- und Hierarchiegrenzen 

hinweg. In den IQ-Projekten ar-

beiten alle Experten aus den 

verschiedenen Dezernaten und 

Ämtern zusammen, die sich 

thematisch dem Projekt zuord-

nen lassen. Die Entscheidungs-

träger arbeiten dabei im Pro-

jekt mit und die Experten ver-

fügen auch über Entschei-

dungsbefugnis. Je nach Thema 

werden auch Bürgerinnen und 

Bürger in die Projekte einge-

bunden. Als Prozessbegleiter 

und Impulsgeber fungiert die 

Stabsstelle für Verwaltungs- 

und Managemententwicklung 

(VME), die dem Oberbürger-

meister zugeordnet ist. Die 

Stabsstelle vernetzt die Ak-

teure der IQ-Leitprojekte, be-

hält die Gesamtkommunika-

tion der Projekte sowie den Ge-

samtprozess im Blick und be-

gleitet und unterstützt bei Be-

darf die Akteurinnen und Ak-

teure. Ein wichtiger Bestandteil 

der IQ-Arbeitsweise sind agile 

Methoden, die flexibleres und 

zielführenderes Handeln bei 

Projektarbeit und eine noch 

bessere Einbindung verschie-

dener Akteure gewährleisten 

sollen. Bei der Einführung die-

ser Methoden ist die Stabs-

stelle ein hilfreicher Unterstüt-

zer. Eine viel genutzte und an-

gefragte Methode ist das Kan-

ban-Board. Weiterhin werden 

auch Methoden zur Optimie-

rung von Gesprächsformaten 

wie beispielsweise das Stand-

up und die Stern-Retrospektive 

genutzt. Auch Personas kom-

men in der Stadtverwaltung 

zum Einsatz. Diese Methode, 

sonst eher aus dem Marketing 

bekannt, nutzt die Stadt Karls-

ruhe zur Anpassung von 

Dienstleistungen an die Be-

dürfnisse der Bürgerinnen und 

Bürger, sowie der Mitarbeiten-

den. 

Warum wurde/wird es getan? 

Da die Erwartungen an die Ver-

waltung von Seiten der Bürge-

rinnen und Bürger, Unterneh-

men und Organisationen stetig 

steigen und sich verändern, 

entschied sich die Stadt Karls-

ruhe für einen Veränderungs-

prozess, der die Arbeitsweisen 

und Strukturen weiterentwi-

ckelt. Aus diesem Grund wurde 

die IQ-Arbeitsweise entwickelt. 

Flexibles Einbinden relevanter 

Akteure und eine Zukunftsori-

entierung sollte auf diese 

Weise noch besser gewährleis-

tet werden. Das Ziel der IQ-Ar-

beitsweise ist es, bei komple-

xen dezernatsübergreifenden 

Projekten frühzeitig eine Quer-

vernetzung und Kommunika-

tion herzustellen, um die Ent-

scheidungs- und Prozessquali-

tät zu verbessern und schneller 

zu Entscheidungen zu kom-

men. Die Qualität der Arbeits-

ergebnisse wird durch nach-

vollziehbare, zielgruppenspezi-

fische und innovative Lösungen 

verbessert. Durch eine gezielte 

KARLSRUHE hat den Mut, 

Zukunftsbilder konsequent 

in Verwaltungsstrukturen 

und Arbeitsweisen zu über-

setzen. 
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Kommunikation werden die Ar-

beitsprozesse nach innen und 

außen transparent. 

 

Wie wurde/wird es getan? 

In Diskussionsrunden mit ex-

ternen und internen Akteuren, 

ist die Idee der themenorien-

tierten Querstruktur entstan-

den. Das Grundgerüst der IQ-

Arbeitsweise baut hier auf 

sechs Korridorthemen auf, die 

gemeinsam mit jeweiligen IQ-

Leitprojekten 2016/2017 ent-

wickelt und im Doppelhaushalt 

bis 2020 ausgerichtet wurden. 

Die Korridorthemen sind Zu-

kunft Innenstadt, moderne 

Verwaltung, soziale Stadt, 

Wirtschaft und Wissenschaft, 

grüne Stadt und Mobilität.  

Ein fortlaufendes Monitoring 

der Korridorthemen und IQ-

Leitprojekte findet statt. Für 

2020 ist eine Bestandsauf-

nahme des IQ-Gesamtprozes-

ses und der IQ-Arbeitsweise 

vorgesehen.  

 

Was stand/steht dagegen? 

Eine große Herausforderung 

auf dem Weg vom IQ-Prozess 

zur IQ-Arbeitsweise, war und 

ist die Umstrukturierung von 

ganz klassischen Silostrukturen 

zu einer Querstruktur, auch 

Matrixstruktur genannt. Beide 

Strukturen sollen und werden 

aber auch weiterhin parallel 

existieren. Nicht bei allen Pro-

jekten bietet es sich an, agil zu 

arbeiten. Dieser Punkt muss 

bei der Kommunikation der IQ-

Arbeitsweise deutlich gemacht 

werden. Niemand soll und darf 

abgehängt werden, weil er bei-

spielsweise seine Aufgaben in 

den klar geregelten Bereichen 

nach dem rechtlich gebotenen 

Muster bearbeitet.  Ferner sind 

die existierenden hierarchi-

schen Strukturen herausfor-

dernd, die aufgebrochen wer-

den sollen. Karlsruhes Strategie 

ist dabei, in einer Übergangs-

phase die Verantwortung auf-

zuteilen und neben klassischen 

Entscheidungsträgern auch 

Mitarbeitenden Verantwor-

tung und Entscheidungen zu 

übertragen. Ein weiteres Prob-

lem, stellen Überlastungen der 

Leistungsträger dar, weil sie 

mit zusätzlichen Projekten 

ohne zeitliche Freistellung be-

lastet werden. Sie sind davon 

ausgegangen, dass die Entlas-

tung durch neue Arbeitsorgani-

sation und –formen schneller 

spürbar ist. Dem ist nicht so. 

Entgegengewirkt wird, indem 

zukünftig im Vorfeld Schätz-

werte für den Ressourcenbe-

darf benannt und zeitlich be-

fristete Projektstellen geschaf-

fen werden. Um das Wissen 

über agile Arbeitsweisen sinn-

voll und nachhaltig zu vermit-

teln, gibt es seit 2018 Fortbil-

dungen – die Nachfrage ist 

enorm. Die Stabsstelle bietet 

aktuell auf Anfrage und ab 

2020 für alle Interessierten ei-

nen vierteljährigen Erfahrungs-

austausch, Umsetzungs-

workshops und Schulungen zu 

agilen Projektmanagementme-

thoden (hybrid) an, um Ängste 

abzubauen, den Blick zu weiten 

und die oft vorhandene Lust 

auf Neues zielführend zu nut-

zen, um die Verwaltung sukzes-

sive in ihren über 600 Arbeits-

bereichen weiterzuentwickeln. 

 

Weitere Informationen 

 Karlsruhe innovativ und 

quer 

Stadt Karlsruhe 
Zirkel 21 
76131 Karlsruhe  

Frau Alisa Lörz 
Stabstelle Verwaltungs- 
und Managemententwick-
lung 

vme@karlsruhe.de 
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